
Neue Wege denken – 
Die Zukunft hat 
begonnen

Wir stehen vor der größten Veränderung der Mobilität seit der Erfindung des 

Automobils. Klimawandel, Digitalisierung und gesellschaftlicher Wandel fordern ein 

radikal neues Denken. Die Zukunft der Bewegung hat bereits begonnen – und sie wird 

anders sein als alles, was wir bisher kannten.



Die Zeiten des Umbruchs

Wir leben in transformativen Zeiten: Energie, Technologie 
und Gesellschaft verändern sich gleichzeitig und mit einer 
Geschwindigkeit, die uns herausfordert. Mobilität ist kein 
statisches System mehr, sondern ein dynamischer Prozess, 
der sich kontinuierlich neu erfindet.

NRW – als Industrieregion mit dichten Städten und 
komplexen Verkehrsstrukturen – steht im Zentrum dieser 
Transformation. Was hier gelingt oder scheitert, wird 
Maßstäbe setzen für urbane Räume in ganz Deutschland 
und darüber hinaus.



Treiber der Veränderung

Technologie

Elektrifizierung, Wasserstoff, synthetische Kraftstoffe, Software-

defined Vehicles und künstliche Intelligenz revolutionieren, wie wir 

uns fortbewegen.

Gesellschaft

Nutzung statt Besitz, Nachhaltigkeit als Leitprinzip und 

fortschreitende Urbanisierung definieren neue Erwartungen an 

Mobilität.

Ökonomie

Tech-Unternehmen, Energieversorger und innovative Start-ups 

treten als neue Akteure in den Mobilitätsmarkt ein.

Daten

Sie werden zur neuen Währung der Mobilität – wer sie besitzt und 

nutzen kann, gestaltet die Zukunft.



Der Paradigmenwechsel

„Access beats Ownership" – Mobilität wird zur Dienstleistung, nicht mehr zum 

Besitz.

Mobilität wird zur Commodity – wie Strom oder Internet: immer verfügbar, flexibel 

nutzbar, aber kaum noch durch physischen Besitz definiert. Das eigene Auto verliert vor 

allem in dichten urbanen Räumen zunehmend an Bedeutung und Attraktivität.

Dieser fundamentale Wandel verändert nicht nur Verkehr, sondern auch Stadtplanung, 

Wirtschaft und Lebensqualität. Die Frage ist nicht mehr ob, sondern wie schnell wir 

diesen Wandel gestalten.



Globale Beispiele

Paris

Die 15-Minuten-Stadt wird Realität: Alle 

wichtigen Ziele des Alltags sind zu Fuß oder 

per Rad erreichbar. Autos verschwinden 

systematisch aus ganzen Quartieren.

Singapur

Ein konsequentes Zulassungssystem 

begrenzt die Anzahl der Fahrzeuge. Digitale 

Mautsysteme steuern Verkehrsströme 

intelligent und dynamisch.

Oslo & Kopenhagen

Autofreie Innenstädte sind längst keine 

Vision mehr, sondern gelebte Praxis. 

Radinfrastruktur und öffentlicher 

Nahverkehr haben absolute Priorität.

Diese Städte zeigen eindrucksvoll, wie konsequente politische Entscheidungen Mobilität neu formen können – und dabei Lebensqualität massiv 

steigern.



Multimodale Zukunft

Mobilität wird „Always On"

Die Zukunft gehört intelligenten Kombinationen: Eine nahtlose Verbindung aus Bahn, 

Bus, Sharing-Angeboten, Fahrrad und autonomem Shuttle – je nach Bedarf, Tageszeit 

und Situation.

Künstliche Intelligenz vernetzt alle Systeme miteinander, optimiert Routen in Echtzeit 

und senkt dabei kontinuierlich Emissionen. Der Nutzer erlebt Mobilität als einen einzigen, 

nahtlosen und intelligenten Service.

Multimodalität bedeutet nicht Komplexität, sondern maximale Einfachheit durch 

intelligente Systeme im Hintergrund.



Auswirkungen auf Kommunen

Datenkompetenz

Verstehen und nutzen von Verkehrsdaten

Energieversorgung

Aufbau intelligenter Ladeinfrastruktur

Integration

Verknüpfung aller Verkehrsmittel

Die entscheidende Frage lautet nicht mehr: Wie viele Autos passen in die Stadt?, sondern: Wie 

viel Mobilität wollen wir ermöglichen – und für wen?



Das Deutschland-Netzwerk

Kommunen entwickeln sich zu aktiven Mobilitätsmanagern – jedoch eingebettet 

in landesweite Plattformen, bundesweite Datenregulierungen und gemeinsame 

Standards. 

Die Zukunft entsteht im Zusammenspiel: lokale Gestaltung vor Ort, landesweite 

digitale Systeme und nationale Vorgaben für Daten, Schnittstellen und 

Infrastruktur.



NRW ist ein vielschichtiges Mobilitätsökosystem:

• Metropolen

• Mittelstädte

• große ländliche Räume

Hochverdichtete urbane Räume profitieren besonders durch:

• Multimodalität

• Sharing-Angebote

Ländliche Regionen benötigen hingegen:

• intelligente On-Demand-Systeme

• flexible ÖPNV-Konzepte

• digitale Plattformen zur Buchung und Vernetzung

Diversität als Herausforderung 



Die NRW.Mobidrom GmbH bündelt, standardisiert und stellt Mobilitätsdaten aus 

 ganz Nordrhein-Westfalen zur Verfügung — von Fahrplänen und Echtzeitdaten 

über Sharing-Angebote bis hin zu Baustellen, Parkplätzen und 

Verkehrsflussinformationen. 

Über die Mobidrom Datenplattform bekommen Kommunen, 

Verkehrsunternehmen und Mobilitätsanbieter eine neutrale, kostenfreie und 

rechtssichere Basis, um ihre Daten einzuspeisen und anderen zugänglich 

zu machen. 

Ziel des Angebots ist es, die Mobilitätswende in NRW technisch und organisatorisch 

zu ermöglichen — durch vernetzte Daten, transparente Prozesse und durch 

die Schaffung einer Grundlage für KI-gestützte Mobilitätsanwendungen. 

Beispiel Mobidrom



• Emissionsfreie Nutzfahrzeuge (elektrisch und Wasserstoff-Lkw) im nutzungsbasierten 

      Mietmodell („Pay-per-Use“)

• Rundum-Service für Nutzer: Fahrzeugbereitstellung, Wartung, Versicherung, 

      Tank-/Ladeinfrastruktur – alles im Mietmodell enthalten.

• Logistik- und Verkehrsregion NRW profitiert stark von emissionsreduzierten 

      Schwerlastverkehren – hylane leistet hier einen direkten Beitrag zur Dekarbonisierung.

• Innovations- und Industrie-Standort NRW: hylane stärkt den Technologie- und 

      Wirtschaftsstandort durch neue Antriebsformen und Mietmodelle mit Skalierungspotenzial.

• Modellwirkung für Stadt-, Land- und Verkehrsstruktur in NRW: Durch hylane-Lösungen 

      können Transportketten in NRW umweltfreundlicher gestaltet werden – ein wichtiger 

      Baustein für Mobilitäts- und Infrastrukturwandel.

Beispiel hylane



Infrastruktur & Daten

Neue physische Anforderungen

• Flächendeckende Ladepunkte für Elektrofahrzeuge
• Wasserstoffstationen für Nutzfahrzeuge
• Mobilstationen als multimodale Knotenpunkte
• Digitale Hubs mit Echtzeit-Information

Digitale Infrastruktur

• Offene Schnittstellen zwischen Anbietern
• Interoperable Buchungs- und Bezahlsysteme
• Datensouveränität als strategische Standortfrage
• Sichere Kommunikationsnetze für autonome Systeme

NRW kann durch gezielte Kooperation zwischen Kommunen, Verkehrsbetrieben und Wirtschaft sowie durch mutige Pilotprojekte eine Vorreiterrolle einnehmen.



Bürgerbeteiligung

01

Verstehen ermöglichen

Menschen müssen nachvollziehen können, dass Mobilität künftig nicht 

komplizierter, sondern besser wird – bequemer, günstiger, nachhaltiger.

02

Dialog führen

Transparente Kommunikation über Ziele, Maßnahmen und auch über 

Herausforderungen schafft Vertrauen und Akzeptanz.

03

Erfolge sichtbar machen

Lokale Erfolgsgeschichten und konkrete Verbesserungen im Alltag sind die 

besten Argumente für Transformation.

04

Partizipation ermöglichen

Bürgerinnen und Bürger sollten aktiv in Planungsprozesse eingebunden 

werden – ihre Alltagserfahrung ist unverzichtbar.

Transformation gelingt nur mit breiter gesellschaftlicher Akzeptanz. Deshalb ist Kommunikation keine Nebensache, sondern ein zentraler Erfolgsfaktor.



NRW als Labor für die Mobilität von 
morgen

Ideale Voraussetzungen

NRW vereint dichte Ballungsräume, starke Industrie, 

exzellente Hochschulen und kurze Wege – eine ideale 

Testregion für innovative Mobilitätskonzepte.

Reallabore schaffen

Vom Ruhrgebiet bis Aachen: Pilotprojekte für 

autonome Shuttles, KI-gesteuerte Verkehrsflüsse, 

multimodale Apps und integrierte Plattformen.

Gemeinsam gestalten

Kooperation zwischen Kommunen, Verkehrsbetrieben, Wirtschaft und Wissenschaft – über Grenzen hinweg, mit 

klaren Zielen.

„Lasst uns Mobilität nicht nur verwalten, sondern gestalten."

Mobilität von morgen 
entsteht dort, wo Daten, 
Menschen und Ideen sich 
bewegen.
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